"7 4 


Aunoncen⸗ 
Annahme: Bureaus. 
In Poſen außer in der 

Vpedition dieſer Zeitung 


. 17) 
bei b. J. Alrici & Ge. 
in Veeiteftraße 14, 
N Gneſen bei EK. Spindter, 
in Grätz bei 4. Streiſand, 
in Meſeritz bei 7h. Matthias. 


At. 743. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 22. Oktober. 


1Zeitun 


ofen 


Daß Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark KC Pf. 
s deut⸗ 


Annoncen 
Aunahme⸗Bureaue 
In Berlin, Breslau, 
gerett er = N., 
amburg, Feipzig, München 
Stettin, Stuttgart, W 8 
bei G. L. Daube & Co., 

Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalidendank‘“. 


(. 


eegend 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reflamen ler Maer find an die 

Grpebition zu ſenden und werden für die am jol- 

genden Tage Morgens 7 uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1881. 


SE , 
Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 22. Oktober. 
Für die Charakteriſtik des Wahlkampfs il 
ein Bericht von hervorragendem Intereſſe, den die „Königsberger 
Hart. Ztg.“ dem Privatbriefe eines ihr als durch aus glaubwür⸗ 
dig bezeichneten Mannes entnimmt, weil derſelb uns geſtattet, 
einen Blick hinter die Couliſſen zu thun, hinter denen die kon⸗ 
ſervativen Wahlaufrufe angefertigt werden. Es handelte ſich 
um den Wahlaufruf für den konſervativen Kandidaten des Wahl⸗ 
eiſes Pr. Holland⸗Mohrungen, Herrn v. Wichmann. Der 
Kandidat trug Bedenken, ſich durch Verſprechungen und Ver⸗ 
flichtungen, deren Unerfüllbarkeit er wohl einſah, zu binden. 
ſagte der Herr v. Minnigerode: „Solche Wahlreden und 
ärungen ſeien ja nur für den Wahlkampf berechnet, 
e würden nur „ganz allgemein“ gehalten, und man brauche 
ch daran als Abgeordneter nicht im Mindeſten zu bin⸗ 
Herr von Minnigerode ſpricht aus Erfahrung; 
er hat bei den letzten Wahlen dem Centrum Verſprechungen ge⸗ 
macht, an die er ſich nachher nicht mehr erinnerte, und deshalb 
haben die Katholiken dieſes Mal ihren beſonderen Kandidaten 
aufgeſtellt. Daß die Konſervativen ſelbſt weder an die Aus⸗ 
führbarkeit der Verſprechungen, welche ſie ihren Wählern machen, 
noch an die Lügen glauben, mit denen ſie ihre Gegner bei den 
Wählern anzuſchwärzen bemüht ſind, daran war freilich von 
vornherein nicht zu zweifeln. 

Aus einem kleinen klerikalen Blatte Baierns, das von 
einem der „extremen“ ultramontanen Landtagsabgeordneten redi⸗ 
girt wird, erfährt man jetzt, daß die Extremen vor der 
Landtagseröffnung in einer Verſammlung aller klerikalen Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer den Vorſchlag allgemeiner 
Mandatsniederlegung der Klerikalen machten: 
es ſollte dadurch bekundet werden, daß die letzteren mit dem 
Miniſterium Lutz nicht verhandeln wollten, wodurch die Urheber 


des Vorſchlages daſſelbe zum Rücktritt zu zwingen hofften. 


Der Plan ſcheiterte am Widerſpruch der „gemäßigten“ Klerika⸗ 
Rn und in Folge deſſen erfolgte die Trennung in zwei Frak⸗ 
nen. 


Der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Heinrich 
Förſter, deſſen vorgeſtern erfolgten Tod wir gemeldet, war 
am 24. November 1800 zu Großglogau als Sohn armer Eltern 
geboren und hätte demnach in wenigen Wochen ſein 81. Lebens⸗ 
iahr vollendet. Förſter ſtudirte in Breslau Theologie, wurde 

825 zum Prieſter geweiht, bekleidete dann nach einander die 


Stellen eines Kaplans zu Liegnitz und Pfarrers zu Landshut 


und wurde 1837 Domkapitular, erſter Domprediger und In⸗ 
ſpektor des Klerikalſeminars zu Breslau. In dieſer Stellung be⸗ 
gründete er ſeinen Ruf als einer der bedeutendſten Kanzelredner 

katholiſchen Kirche in Deutſchland. Der von Schleſien aus⸗ 
gehenden „deutſch⸗katholiſchen“ Bewegung trat er als entſchiede⸗ 


` kr Vorkämpfer des römiſch⸗ katholiſchen Kirchenthums ent⸗ 


egen. Im Sommer 1848 ward er in die Nationalverſamm⸗ 
8 zu Frankfurt gewählt, im Mai 1853 wurde er Fürſtbiſchof 
don Breslau. Auf dem vatikaniſchen Konzil gehörte Förſter zur 
1870 tien gegen das Unfehlbarkeitsdogma, ſtimmte am 13. Juli 
Bi S mit 87 anderen Biſchöfen gegen das Dogma und verließ 
a er Mehrheit derſelben nach dem Proteſt vom 17. Juli 
Gg Den Fuldaer Hirtenbrief vom 31. Auguſt unterſchrieb 
in Cum nicht, unterwarf ſich indeß bald und ſchritt bereits 
ho gegen die Breslauer theologiſche Fakultät mit ſtren⸗ 

A. Zenſuren ein. Natürlich beſaß er nun auch nicht die 
ergie, ſich der Oppoſition der ultramontanen Partei gegen die 
ER chen Maigeſetze zu entziehen; er wurde wegen unterlaſſener 
nzeige von Pfarrbeſetzungen mehrfach zu Geldſtrafen verurtheilt, 
r da. und verſiel der Temporalienſperre. Als dann 
päter beim kirchlichen Gerichtshof das Abſetzungsverfahren 


gegen ihn eingeleitet und ſeine Verhaftung angeordnet wurde, 


ber wi er ſich derſelben durch die Flucht nach Johannis: 
für den Goſterdeichiſchen Theil feiner Diögefe. Die Ameichen 
Ultramontanſagang der Staatsgewalt und den Triumph des 
unterliegt 7 zu ſehen, war ihm noch beſchieden und es 
einige Zett gelebt en Zweifel, daß Dr. Förſter, wenn er noch 
Palais zu Breslau Ae? ſeine Rückkehr in das fürſtbiſchöfliche 
ie verliert in ihm Ane — können. Die katholiſche Hierar⸗ 
preußiſchen Hofe war der Ver en Leuchten; auch am 
ſchätzte Perſönlichkeit. bene lange Zeit eine ſehr ge⸗ 
Aus Karlsruhe kam geſtern (f. di 
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dëng, Berlin und Bonn Nechtswiſsenſchaft, erhielt 1830 eine Anſtel⸗ 


ung im Bezirksgericht zu Zürich, hielt daſelbſt als Privatdozenk Vor⸗ 
ſungen über römisches Recht, und ward 1833 außerordentlicher, 1836 


ordentlicher Profeſſor an der dortigen Univerſität. Als Schriftſteller 
machte er ſich zuerſt durch die Schrift „Das Volk und der Souverän“ 
bekannt. Seit 1837 Mitglied des Großen Raths und Führer der kon⸗ 
ſervativen (ſtädtiſchen) Partei betheiligte er ſich an den September⸗Ereig⸗ 
niſſen 1839 in Zürich und ward in Folge derſelben Mitglied des Regierungs⸗ 
raths, in welcher Eigenſchaft er u. A. die Redaktion des Zivilgeſetzbuchs be⸗ 
ſorgte. Im Jahre 1845 fand er ſich bewogen, aus der Regierung aus⸗ 
zuſcheiden und nach dem Unterliegen des Sonderbundes ſiedelte er nach 
München über, wo er eine Profeſſur des deutſchen Privatrechts und 
allgemeinen Staatsrechts erhielt, und wo er in ziemlich raſcher Auf⸗ 
einanderfolge eine Reihe trefflicher zivil und ſtaatsrechtlicher Werke 
erſcheinen ließ. Hier vollzog fih auch Bluntſchli's politiſche Sinnes⸗ 
änderung, ſein Uebergang in das nationale und liberale Lager. 1861 
folgte er einem Rufe an die Univerſität Heidelberg, wo er nunmehr bis 
ans Lebensende eine hochbedeutende Wirkſamkeit als Rechtslehrer und 
Politiker entfaltete. Er trat in die erſte badiſche Kammer ein und 
war an der Entwickelung und Förderung der liberalen Beſtrebungen. 
namentlich auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete, in hervorragendem Maße 
thätig. So war er denn auch eines der thätigſten Mitglieder in dem 
Ausſchuſſe des deutſchen Proteſtantenvereins. Im Jahre 1867 ward 
er ins deutſche Zollparlament gewählt. 

Nach der „Köln. Zeitung“ ſind die Verhandlungen mit 
Holland wegen eines Vertrages zum Schutz des geiſti⸗ 
gen Eigenthums, welche früher ohne Ergebniß verliefen, 
wieder aufgenommen worden. 

Laut telegraphiſcher Meldung jagt die geſtrige „ Wiener 
Abendpoſt“: 

Die Befriedigung, womit die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Zuſammentreſfen der Souveräne von Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
aufgenommen wird, iſt eine allſeitige und erklärliche. Die Erkenntniß 
iſt eben allgemein, daß durch jede Verbreiterung, welche die Grundlage 
des intimen Verhältniſſes der Monarchen von Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land erfährt, durch jede Erweiterung des Kreiſes jener, die ſich den 
Prinzipien anſchließen, von welchen dieſes freundſchaftliche Verhältniß 
getragen iſt, ſich auch die Friedensbürgſchaften, welche daſſelbe bietet, 
erhöhen und befeſtigen. 

Das am vorigen Sonntag in Tivoli⸗Vaux⸗Hall in Paris 
gehaltene ſozialiſtiſche Meeting, in welchem das Recht 
der Inſurrektion proklamirt, ſo wie Gambetta und die Mi⸗ 
niſter eventuell für vogelfrei erklärt wurden, bietet der „REP. 
frangaiſe“ zu einer ſcharfen Philippika gegen die Anftifter 
dieſer Bewegung Anlaß. Der Artikel iſt befonders deshalb be 
merkenswerth, weil er auf's deutlichſte zeigt, daß Gambetta den 
Anarchiſten an dem Tage, an welchem ſie ihre Theorien in 
Thaten umzuſetzen ſuchen werden, mit rückſichtsloſer Energie ent⸗ 
gegentreten wird. Im Hinblick auf die Meldung, daß die Theil⸗ 
nehmer an dem Meeting urſprünglich beabſichtigten, mit dem 
rothen Banner an der Spitze vor den Elyjeepalaft zu ziehen, 
um die Freilaſſung Nourrit's und Berezowski's zu 
fordern, kündigt das Organ Gambetta's an, daß dann das 
Gouvernement alle ihm zur Verfügung ſtehenden Kräfte aufge⸗ 
boten hätte. Zugleich wird verſichert, daß an dem Tage, an 
welchem die Ultraradikalen Prozeſſionen nach dem Elyjee, dem 
Luxembourg oder dem Palais Bourbon organiſiren würden, die 
Republik ſich als diejenige Regierungsform erweiſen werde, die 
am meiſten entſchloſſen ſei, die Ordnung zu wahren. Der Ar⸗ 
tikel der „République“ lautet: 

An dem Tage, fagt das Organ Gambetta's, da die Anarchisten 
ſich beikommen laſſen ſollten, ihr Unweſen auf der Straße zu treiben, 
ſei es auch unter dem harmloſeſten Vorwande, wird die Regierung, 
welche es auch ſei, die von heute oder die von morgen, ſich 
dem mit allen ihr dë Verfügung ſtehenden Mitteln widerſetzen. In 
Frankreich iſt das Volk ſouverän, das Volk, d. h. die Geſammtheit der 
Bürger; jede Gruppe, klein oder groß welche mit Gewalt ihren Willen 
an die Stelle des allgemeinen Willens zu ſetzen ſucht, macht ſich einer 
offenbaren Rechtsanmaßung ſchuldig und muß und wird mit derſelben 
Strenge behandelt werden, wie ein fürſtlicher Uſurpator. Schreit und 
tobt in euren Verſammlungen, laßt eurer Zunge alle Zügel ſchießen; 
damit verfallt ihr nur der Heilwiſſenſchaft. Sobald ihr aber von 
eurem epileptiſchen Geſchrei zu Thaten übergehen und Prozeſſionen 
nach dem Elyſée, dem 1 oder dem Palais Bourbon veran⸗ 
ſtalten wollt, werdet ihr auf eure Koſten erfahren, daß es keine Regie⸗ 
rung giebt, die 1 entſchloſſen wäre, die Ordnung aufrecht zu er⸗ 

alten, als die Republik. Die Monarchie hat Anwandlungen von 

chwäche, weil fie ein böſes Gewiſſen hat und unter dem Heile Frank⸗ 
reichs nur das Heil ihrer Dynaſtie verſteht. Die Republik iſt hingegen 
frei von jedem Hintergedanken; fie repräſentirt die S ache Aller, das 
Geſetz, die Gerechtigkeit, die Freiheit, die Gleichheit, die Arbeit, ge⸗ 
heiligte Güter, die man nicht lau vertheidigen kann, ohne das Vater⸗ 
land zu verrathen. Wenn die Anarchiſten das nicht verſtehen ſollten, 
werden ſie es eines Tages fühlen. 

Die Drohungen der „République frangaiſe“ 
ſind insbeſondere an Rochefort gerichtet, deſſen tägliche „Ent⸗ 
hüllungen“ über die wahren Urſachen der tune ſiſchen Ex⸗ 
pedition dem Kammerpräſidenten ganz beſonders unbequem 
find. Rochefort, der übrigens an dem Meeting gar nicht theil- 
genommen hat, wird denn auch als „pamphlötaire émeérité“ 
apoſtrophirt und als Anſtifter verantwortlich gemacht. Der Groll 
Gambetta's gegen Henri Rochefort erſcheint um ſo eher begreif⸗ 
lich, als der „Soir“ nunmehr beſtätigt, daß in der tuneſiſchen 
Affaire in der That mit „ſehr intereſſanten Aktenſtücken“ Miß⸗ 
brauch getrieben worden iſt. Der „Soir“ behauptet zwar, 
daß die von Gambetta eingeſehenen und demnächſt in ſeinem 
Auftrage photographirten Aktenſtücke nichts enthielten, was Herrn 
Ro uſtan bloßſtellen könnte, daß die Veröffentlichung vielmehr 
nur einigen italieniſchen Staatsmännern ſchaden würde. Roche⸗ 
fort hält aber ſeine bezüglichen Behauptungen aufrecht. In der 


Deputirtenkammer werden dieſe Dinge allem Anſchein nach ſogleich 
nach der Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion die Grundlage 
der an die Regierung zu richtenden Interpellationen bilden. 

Der Zug der Franzoſen gegen die „heilige 
Stadt“ Keiruan in Tunis hat, nach allen eingegan⸗ 
genen Nachrichten zu ſchließen, begonnen. Man rückt in drei 
Kolonnen vor, die unter dem Oberbefehl des Generals Sauſſier 
ſtehen. Die Nord⸗Kolonne, bei welcher ſich der Oberbefehlshaber 
befindet, lagerte bisher in Zaghuan. Die zweite, von Weſten 
anrückende Kolonne unter General Forgemol hat Tebeſſa in 
Algerien verlaſſen nnd die Grenze überſchritten; ihre Avantgarde 
unter General Bo nie hat, wie gemeldet, bereits ein anſchei⸗ 
nend nicht unbedeutendes Renkontre mit dem Feinde gehabt. 
General Forgemol gedachte bald in Haydra einzutreffen, wenn 
ihm nicht die Inſurgenten einen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht haben. Die dritte Kolonne von Suſa, welche Keiruan 
am nächſten ſteht, wird erſt ſpäter aufbrechen, um gleichzeitig 
mit den anderen Truppen anzukommen. General Sauſſier 
hofft, ſchon in vierzehn Tagen in Keiruan zu ſtehen; ſo⸗ 
bald die Stadt genommen und die Kolonnen ſich die Hand ge⸗ 
reicht haben, will er ſich nach Süden wenden. Nach der An⸗ 
ſicht des Generals, die er dem tuneſiſchen Korreſpondenten des 
„Gaulois“ mitgetheilt haben ſoll, wird die Expedition etwa drei 
Monate in Anſpruch nehmen; er vertraut aber ſicher auf den 
Erfolg und glaubt nicht, daß Kairuan einen ernſtlichen Wider⸗ 
ſtand leiſten kann. Er habe, ſagte er, indem er das Oberkom⸗ 
mando übernahm, eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich geladen, 
hoffe aber das Vertrauen zu rechtfertigen, welches die Regierung 
ihm bekundete, indem ſie ihm für die Anordnung der Operationen 
vollkommen freie Hand ließ. Um die Vergangenheit, für die er 
nicht verantwortlich ſei, kümmere er ſich nicht, ſondern faſſe nur 
ſeine gegenwärtige Aufgabe ins Auge, die er nach beſtem Ge⸗ 
wiſſen erfüllen wolle. Auf eine vollſtändige Pacifizirung des 
Landes dürfe man ſich jedoch nicht Rechnung machen, es genüge, 
an Algerien zu denken, welches nach 50jähriger Okkupation noch 
immer nicht ganz in Botmäßigkeit gebracht ſei. 

Die Legitimiſten ſetzen ihre ſtaatsfeindlichen Wühlereien 
fort, und auch der Graf von Chambord hält es an der Zeit, 
wieder aus dem Dunkel herauszutreten. Die royaliſtiſchen 
Blätter veröffentlichen folgende, ihnen offenbar aus Frohsdorf 
zugeſchickte Note: 

Da der Graf Chambord nicht allen Perſonen, die ihm aus Anlaß 
des Jahrestages vom 29. September Adreſſen nach Frohsdorf geſchickt, 
royaliſtiſche Verſammlungen veranſtaltet und in dieſen Verſammlungen 
das Wort ergriffen haben, einzeln ſeinen Dank ausſprechen kann, 
wünſcht er wenigstens durch die feiner Sache ergebene Preſſe einem 
Jeden das öffentliche Zeugniß ſeiner tiefen Erkenntlichkeit zukommen 
de laſſen. Die Bewegung der Geiſter, welche ſich auf allen Punkten 

es Landes, in Verſammlungen, deren Zahl, Stärke und Anſehen 
keinen Zweifel an den erzielten Fortſchritten geſtatten, kundgegeben 
hat, flößt dem Grafen Chambord das Gefühl ſtolzen und berech⸗ 
tigten Vertrauens ein. Er ſieht mit Freuden, Kg die Roya⸗ 
liſten ihre Kampfluſt durch beſonnenes Vorgehen und eine noth⸗ 
wendige Disziplin zu regeln trachten, daß fie, ſtark in ihrer Einige 
keit mit dem König, ihre Reihen bereitwillig allen Gutgeſinnten 
öffnen, welche der Politik der Ehre und des Freimuths huldigen und 
die nationale Partei der zur Heilung Frankreichs berufenen Regierun 
wiederherſtellen wollen. Er rechnet auf die Treue der alten und au 
den Eifer der jungen Anhänger; er appellirt an die Allen gemeinſame 
1 In feinen Augen für den Dienſt Frankreichs, welchem der 

önig und die Krone angehören, gleichberechtigt, ſind alle Franzoſen, 
denen die Wiederaufrichtung des Vaterlandes am Herzen liegt, bei ufen, 
fi, an dem großen Werke zu betheiligen, welches mit Gottes Hife zu 
erfüllen, des Königs Pflicht iſt. Sie werden eine Aufmunterun) und 
einen Lohn in dem Rufe finden, der aus dem Exil an fie erge um 
in fie zu dringen, daß He ſich zuſammenſchaaren, und um eam 
Kampfe aufzuſtacheln. K 

Ueber die durch ihre Indolenz ausgezeichnete und ée dg 
Naivetät dieſer Kundgebung iſt kaum ein Wort zu verlieren. 
Trotz aller Angriffe von links und rechts ſteht das republika⸗ 
niſche Regime doch feſt begründet da und kann von einer mon⸗ 
archiſchen Reſtauration weniger als je die Rede ſein. 

Der pariſer Schulinſpektor Joſt, ein geborner 
Elſäſſer, hat auf Koſten des Unterrichtsminiſteriums mit 16 
framöſiſchen Seminariſten, aus je einem Seminar ein Zögling, 
kürzlich eine Reiſe unternommen. Dieſe erſtreckte ſich auf Süd⸗ 
frankreich und die Schweiz, und es waren für biejelbe 6300 Frs. 
ausgeworfen. Es liegt auf der Hand, daß eine Geldſumme, 
welche ſo angelegt wird, reichliche Zinſen tragen muß, denn 
welche mächtige Anregung wird in das Lehrerbildungsweſen 
hineingelegt durch dies eine Mittel! Einer anderen N.chricht 
zufolge hat die franzöſiſche Kammer, ehe ſie das letzte 
Mal auseinanderging, allein für Bau und Reparatur 
von Schulhäuſern nicht weniger als die Summe von 240 
Millionen votirt. „Hält man dieſe Notizen, ſagt die berliner 
„Tribüne“, zuſammen mit den Mittheilungen, welche fonft 
ſchon über die Ausgaben der franzöſiſchen Unterrichtsverwaltung 
für Schulzwecke gemacht worden find — ganz abgeſehen von den 
gewaltigen Anſtrengungen anderer Art — ſo wird immer mehr 
erſichtlich, daß unſere weſtlichen Nachbarn mit dem Plan einer 
Sege Hebung des Volksſchulweſens entſchieden Ernſt 
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die italieniſchen Pilger gerichtet, Det ſich als eine 
Kampfrede im großen Stel gegen das Königreich Italien und 
zwar aus folgenden Gründen dar: 

Der Papſt erklärte, daß er inmitten von Feinden, umgeben von 
Gefahren, bedroht von noch härterer Gefangenſchaft als bisher, in 
einem Zuſtande exiſtiren müſſe, den weder er, noch irgend einer ſeiner 
Nachfolger jemals acceptiren werde. Der Vatikan wirft dem König: 
reich Italien förmlich den Fehdehandſchub hin und Leo XIII. macht 
Nach eine Anſpielung auf einen neuen Exodus des Papſtthums. Der 

achfolger des neunten Pius der eine zeitlang als gemäßigt und 
zur Verſöhnlichkeit mit der modernen Welt⸗Ordnung hinneigend be⸗ 
eichnet wurde, ſcheint ſich ſomit bereits völlig der Leitung der 
Sefuiten zu überlaſſen. Ob dieſe Rückkehr zur Politik des Non pos- 
sumus der Kirche von Nutzen fein dürfte, iſt zu bezweifeln. 
Die feinen Diplomaten der Kurie irren ſich, wenn fie auf 
Unterfützung von Seiten einer auswärtigen Macht rechnen. 
Leo XIII. weiß ſehr gut, daß die italieniſche Regierung nicht daran 
denkt, ihn des durch das Garantiegeſetz zugeſicherten Wohnſitzes zu be⸗ 
rauben. Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtthums, welche Leo XIII. 
für das Wohl der geſammten Welt als nothwendig hält, find nirgends 
beſſer gewahrt als in Rom. Gewiß ift die Lage des Papſtthums eine 
ganz neue; ſeit Jahrhunderten liefert die Geſchichte kein ähnliches Bei⸗ 
g ſpiel, denn um den Papſt an der Seite eines Königs zu ſehen, welcher 
ö die Stadt, in der ſich der päpſtliche Stuhl befindet, nicht nur beherrſcht, 
E ſondern auch in ihr reſidirt, muß man in Zeiten zurückgehen, in denen 
dem Chriſtenthume und dem Papſtthume ganz andere Bedingungen zu 
Grunde lagen als heute, und die ſich mit den gegenwärtigen nich“ ver⸗ 
leichen laſſen. „Der heutige Widerſpruch“, ſagt der frühere italieni⸗ 
che Unterrichtsminiſter Ruggiero Bonghi in ſeinem Buche 
Pius IX. und der künftige Papſt“, „zwiſchen dem katholiſchen Begriffe 
der religiöſen Verfaſſung der Geſellſchaft und der im Volke lebenden Auf⸗ 
K fafſung der bürgerlichen Verfaſſung iſt ein tiefliegender und weſent⸗ 
K licher; da aber der Stoff, welchem dieſe beiden Auffaſſungen ſich an⸗ 
27 ſchmiegen, verſchieden iſt. fo kann man nicht behaupten, daß fie durch⸗ 
EN aus nicht neben einander beſtehen könnten.“ Obne Zweifel könnten fie 
es, wenn das Papſtthum endlich zur Erkenntniß gelangen wollte, daß 
es mit dem Feſthalten an einer Auffaſſung, die etwa vor tauſend Jab⸗ 
ren am Platze geweſen ſein mag, ſeine Lage nur verſchlimmert. Eine 
vollkommene Verſöhnung zwiſchen Vatikan und Quirinal iſt freilich 
unmöglich, aber ein erträglicher modus vivendi ſollte doch herzuſtellen 
EN Allein jo lange die Kirche ſich immer nur als ecclesia militans 
inftellt, jo lange deren Oberhirt feine Getreuen immer nur zum 
Kampfe anſpornt, wie Leo XIII. es ſoeben wieder gethan, fo lange iſt 
jede Hoffnung auf ein erträgliches Nebeneinanderexiſtren der geiſtlichen 
und der weltlichen Macht in Rom ausgeſchloſſen Vom Paoſtthum 
allein hängt es ab, daß ſie zur Wirklichkeit werde; die italieniſche Re⸗ 
gierung wäre hochzufrieden, wenn der unfruchtbare Streit ein Ende 


nähme. 
Aus Waſhington wird berichtet: g 
Guiteau wurde am Freitag den 14. d. aus dem Gefängniſſe 
vor den Gerichtshof gebracht, um die Anklage zu vernehmen. Auf die 
Ankündigung, daß er vor Gericht erſcheinen ſolle, fiel er vor Schrecken 
faſt in Ohnmacht und bat um Aufſchub, da er nicht wohl ſei, und als 
man darauf nicht einging, ae er ſeine Wächter an, ihn vor An⸗ 
iffen ſchützen zu wollen. Auf dem Wege war er in der ſchrecklichſten 
not und im Gerichtshofe zeigte er die größte Furcht vor meuchel⸗ 
mörderiſchen Angriffen. Als die Anklage verleſen war, wurde ihm die 
übliche Frage, ob ſchuldig oder nicht ſchuldig, vorgelegt. Er wühlte 
Darauf in ſeinen Taſchen und wollte eine Erklärung verleſen, was der 
Richter als nicht zuläſſig abwies. Darauf erklärte er ſich für nicht 
Hohn Die Erklärung enthielt die Behauptung, daß er die That im 
ahnſinn gethan, da ſie Gottes Werk, nicht ſein eigenes geweſen ſei, 


daß der Präfident durch verkehrte ärztliche Behandlung geſtorben, 
endlich, daß der Präſident in Newſerſey, alſo außerhalb der 
urisdiktion des Gerichts, geſtorben ſei. „De err — ſo 


Briefe und Zeitungsberichte. 

© + Berlin, 21. Okt. [Kirchenpolitiſches. Reichs⸗ 
gericht. Wahlſpeck.] Der Tod des ehemaligen Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau wird ohne Zweifel das 
Intereſſe derjenigen hohen Perſöglichkeiten, welche bisher auf die 
Geſtattung der Rückkehr wenigſtens einiger der abgeſetzten Biſchöfe 
hinwirkten, an dieſer erheblich abſchwächen, wenn nicht vollſtändig 
erledigen. Von vornherein war hier ein ſolches Intereſſe nur 
betreffs der Herren Melchers und Förſter vorhanden; der erſtere 
aber kann kaum noch in Frage kommen ſeit dem allſeitigen tiefen 
Eindruck, welchen die Verleſung des auf Herrn Melchers bezüg⸗ 
lichen Abſetzungsurtheils des kirchlichen Gerichtshofes im vorigen 
Jahre im Abgeordnetenhauſe vermöge der wahrhaft vernichtenden 
Begründung gerade dieſes Urtheils hervorbrachte. Nachdem Förſter, 
der hohe Freunde hatte, tobt iſt, und da von Graf Ledochowski's 
Rückkehr niemals die Rede fein kann, könnten nur die ehemaligen 
Biſchöfe von Münſter und Limburg noch in Frage kommen, für 
die ſich aber außerhalb der klarkalen Kreiſe Niemand intereſſirt, 
deren Namen man außerhalb dieſer Kreiſe kaum kennt. Für 
die ultramontane Auffaſſung Handelt es ſich natürlich um ein 
Prinzip, nicht um Perſonen; aber die Chancen für die Durch⸗ 
ſetzung des Prinzips werden um ſo geringer, je weniger ihm 
von anderer Seite her ein Jereſſe an den Perſonen zu Hilfe 
kommt. Wenn übrigens dieſer Tage berichtet wurde, daß über 
die dem Landtage zu machende kirchenpolitiſche Vorlage im 
0 Staatsminiſterium noch nicht berathen worden, ſo iſt dazu zu 
bemerken, daß unbeſchadet der Richtigkeit dieſer Angabe, die 
Ueberzeugung genauer Kenner der kirchenpolitiſchen Dinge dahin 
geht, es ſtehe innerhalb der Regierung bereits im Weſentlichen der 
Inhalt dieſer Vorlage vollkommen feſt, und es könnte daran höchſtens 
durch eine neue Initiative der Kurie, wodurch dieſelbe ſich ent⸗ 
gegenkommender erwieſe, als während der Anweſenheit des 


Die Anſp ra che, welche der D apſt neuerdings an 


betrifft, 
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Herrn v. Schlözer in Rom, eine Aenderung bewirkt werden. Es 
wäre nicht unmöglich, daß der Tod des ehemaligen Fürſtbiſchofs 
von Breslau, vermöge der Verhandlungen, welche dadurch über 
die Ernennung eines Bisthumsverweſers oder Biſchofs veranlaßt 
werden dürften, auch die allgemeinere kirchenpolitiſche Unterhand⸗ 
lung wieder in Fluß brächte. — Die durch manche Zeitungen 
gehenden Erörterungen über eine in Erwägung gezogene Verle⸗ 
gung des Reichsgerichts von Leipzig nach Berlin oder 
über eine Theilung der Kompetenz deſſelben find durchaus halt⸗ 
los. Die letztere charakteriſirt ſich ſo ſchon durch ihre 
Unverſtändlichkeit, wenn nicht Unverſtändigkeit. Was 
die Verlegung des höchſten Gerichts nach Berlin 
In beſteht ſicherlich innerhalb der Reichsre⸗ 
gierung keine Neigung, die Kontroverſe, in welcher ſo viel 
Empfindlichkeit „verbündeter Regierungen“ in Betracht kommt, 
wenige Jahre nach ihrer vorläufigen Beilegung wieder zu er⸗ 
wecken. Daß außer der preußiſchen Regierung keine andere ein 
Intereſſe an der Verlegung des Reichsgerichts nach Berlin hat, 
iſt klar; und im Reichstage werden diejenigen Erinnerungen, 
welche für die Wahl Leipzigs im Jahre 1876 den Ausſchlag 
gaben, ihr Gewicht ſchwerlich eingebüßt haben. — Gegenüber 
den immer wieder, und zwar jetzt ohne Zweifel mit Bezug auf die 
Wahlen, auftauchenden Gerüchten von projektirten großartigen 
Kanalbauten kann nur wiederholt werden, daß die nächſt⸗ 
berufenen techniſchen Autoritäten am wenigſten daran glauben. 
FCC EE DE TAFEL EECHER 
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Locales und Provinzielles. 

Poſen, 22. Oktober. 

r. Die Anzahl der Wähler in der Stadt Poſen, welche in die 
Reichstags⸗Wählerliſten eingetragen ſind, beträgt im Ganzen genau 
11,732. Bel den Wahlen vor drei Jahren belief ſich die Anzahl der⸗ 
ſelben bekanntlich auf 13,122. 

r. Der Profeſſor Fortunat Jagielski zu Neiſſe, welcher früher 
unſerer Provinz angehörte, iſt am 20. d. Mis. in Gneſen geſtorben. 
Derſelbe war früher Oberlehrer am Gymnaſtum in Tremeſſen, ſodann 
in Oſtrowo, und wurde alsdann vor etwa 8 Jahren von dort an das 
Gymnaſium zu Neiſſe verſetzt, wo er vor einem Jahre ſchwer erkrankte; 
während der letzten Zeit hat er in ſeiner Vaterſtadt Gneſen gelebt. 
Der „Dziennil Pozn.“ theilt mit, der Verſtorbene ſei durch und durch 
ein Pole geweſen, und dies ſei wohl die Haupturſache ſeiner Verſetzung 
nach Neiſſe geweſen. SS 

r. Schwindelei. Durch die Firma Bernhard Wijprecht u. 
Co. in Rotterdam hat nicht allein, wie bereits mitgetheilt, ein hie⸗ 
iger Einwohner, ſondern auch manch Anderer das zum Ankauf von 

affee eingeſandte Geld verloren. Ein Deutſcher hatte dort vor 
einiger Zeit unter der obigen Firma ein kaufmänniſches Geſchäft 
errichtet. In ſeinem Bureau ſtand ein Pult, ein Tiſch, ein Paar 
Stühle ꝛc. und damit war die Ausſtattung vollendet; es befand ſich 
auch noch eine Lampe darin, allein dieſe gehörte dem Comtoirdiener. 
Die Firma ſchien gute Geſchäfte zu machen, denn mit jeder Poſt 
liefen zahlreiche Briefe ein. Neulich fuhr der Inhaber der 
Firma nach Delft, um dem Begräbniſſe des Prinzen Frie⸗ 
drich beizuwohnen, kehrte aber weder an demſelben, noch an 
den folgenden Tagen zurück. Der Poſtbote brachte immer neue 
Briefe, und ein ſtattlicher Haufe lag bereits aufgeichichtet, als 
eines Tages die Polizei erſchien und das Ganze mit Beſchlag belegte. 
Die Firma Wiprecht u. Co. hatte in deutſchen Blättern beiten Kaffee 
zu Spottpreiſen ausgeboten und ſparſame deut ſche Hausfrauen hatten 
ſich beeilt, dem Schwindler ihr gutes Geld einzuſchicken; auf den re 
aber können fie natürlich bis zum Brot Tage warten. Der In⸗ 
haber der Firma iſt ſpurlos verſchwunden. . 

5. Czarnikan, 20. Oktober. [ Zuckerfabrik.] Am 15. d. M. 
tagte hier in dem Sitzungs immer der Kreisſtände, welches Herr Land⸗ 
rath von Boddien bereitwilligft zur Verfügung geſtellt hatte, eine 
Verſammlung von Landwirthen der Umgegend von Czarnikau, um 
über ein von dem hieſigen Rechtsanwalt Gerſon angeregtes Projekt 
zur Gründung einer Zuckerfabrik bei Carnikau zu berathen. Erſchienen 
waren außer dem Landrath von Boddien der Rechtsanwalt Gerſon 
von bier, ſowie die Rittergussbeſitzer von Bethe⸗Cz. Hammer. Dr. 
Szuman⸗Althütte, Kegel⸗Jablonowo, Kr. Kolmar, Biber⸗Bismarckshöhe, 
Kühn⸗Dembe und der fürſtlich Pleß ſche Oberförſter Strähler. Nachdem 
die verſammelten Herren konſtatirt hatten, daß die bei Errichtung einer 
Zuckerfabrik vor Allem nöthigen Verkehrsmittel — der Netzefluß und 
die Cyauſſeen nach Schönlanke, Wronke, Samter, Obornik und Ritſchen⸗ 
walde, ſowie ferner die in ſichere Ausſicht genommenen Chauſſeen 
nach Filehne und Uſch⸗Kolmar⸗Samneidemühl — hinreichend 
geſtatteten, ein Anbau - Terrain für Rüben in einem 
F Umkreiſe in Betracht zu ziehen, gab Herr von Bethe eine 

eberſicht, daß in dieſem Umkreiſe etwa 27.00 Morgen Acker 2. bis 
4; Bodenklaſſe vorhanden Tei. welcher ſich zum Rübenbau eigne. Herr 
Rechtsanwalt Gerſon eröffnete darauf der Verſammlung, daß Kapita⸗ 
liſten mit ibm in Korreſpondenz getreten ſeien, welche ſich erboten hätten, 
die nöthigen Kapitalien zur Errichtung einer Zuckerfabrik herzugeben, 
vorausgeſetzt, daß ſich Landwirthe der Umgegend zu einem jährlichen 
Rübenanbau von ca. 2000 Morgen verpflichten würden. Die Anweſen⸗ 
den gingen von der Anſicht aus, daß ein und derſelbe Boden in 
5, Jahren einmal den Rübenbau zulaſſe und es müßte ſomit mindeſtens 
eine Fläche von 10,000 Morgen dem Unternehmen zur Verfügung 
geſtellt werden. Da aber außer den oben angegebenen 27,000 Norgen 
noch verſchiedene Ortſchaften des czarnikauer Kreiſes, ſowie die os 
grenzenden fruchtbaren Ortſchaften des Kreiſes Obornik in Betracht 
gezogen werden könnten, was vorſichtshalber unterlaſſen wurde, 


ſo dürfte man annehmen, daß das Vorhandenſein des 
nöthigen Bodens keinem Zweifel unterliege. Die Ver⸗ 
ſammlung war darin einig, daß man dem Projekt jeden⸗ 


falls näher treten könne und daß die Landwirthe unſeres Kreiſes an⸗ 
geregt werden müßten, im nächſten Jahre mit dem Anbau von Rüben 
auf paſſend ſcheinendem Boden zu beginnen worauf dann im Herbſt 
die geernteten Rüben auf den Zuckergehalt geprüft werden könnten. 
Es wurde ſodann von den Anweſenden ein Komite, beſtehend aus den 
Herren Landrath von Boddien und Rechtsanwalt Gerſon von hier, 
den Rittergutsbeſitzern von Bethe⸗Hammer, Dr. Szuman⸗Althütte und 
Biber⸗Bismarckshöhe gewählt, welchem die weiteren Maßregeln zur 
Verwirklichung des Projekts überlaſſen wurden. Herr Biber⸗Bismarcks⸗ 
höhe machte ſchließlich das Anerbieten, auf jede an ihn ergebende Auf- 
forderung das Beſorgen von Rübenſamen zu übernehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„ Poſen, 19. Okt. [I. Straffammer.] Die dem Böttcher⸗ 
meifter Telesfor Tadrowski gehörigen Grundſtücke Nekla Nr. 54 und 
65 ſollten ſubhaſtirt werden. Zwei Tage vor dem gn, 
Termine ging bei dem Amtsgerichte zu Pudewitz ein Schreiben ein, 
in welchem der Extrahent der Subhaſtation anzeigt, daß er wegen 
feiner Forderung und der Koſten befriedigt ſei und die Aufhebung der 
Subhaſtation beantrage. Der Verſteigerungstermin wurde aufge⸗ 
hoben, das Schriftſtück war aber von dem Gläubiger weder ge⸗ noch 
unterſchrieben, noch auch in feinem Auftrage von einem Andern ges 
ſchrieben worden. Natürlich lenkte ſich der Verdacht hinſichtlich des 
gefälſchten Schriftſtückes auf T. Es wurde ferner ermittelt, daß T. 
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Tage vor dem Verſteigerungstermine in Koſtrzyn mit dem Ko 
vienten J. geſehen worden iſt, — das Schriftftüd war in Koſtrzun 
ur Poſt gegeben — und daß T. geäußert bat, er werde es ſchon ſo 
reben, daß die Subhaſtation aufgehoben werden müſſe. Es wurde daher 
gegen T. wegen Urkundenfälſchung, gegen den 9 J. wegen 
. daran — D. joll das Schriftſtück geſchrieben haben — Ar 
klage erhoben. Nach ſtattgefundener Beweisaufnahme wurde T. zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt, J. dagegen freigeſprochen, weil die 
vernommenen Sachverſtändigen nicht mit Beſtimmtheit bekunden font 
ten, daß das Schriftſtück von der Hand des J. herrührte. — 
Knecht Chryſoſtomus J. erhielt den Auftrag, aus einem Torfbruche 
mit einem Kaſtenwagen Torf zu holen. Auf dem Rückwege ſaß J. auf 
dem Wagen auf der linken Seite. Als er in die Nähe des Dorſes 
Ottorowo kam, ſah er plötzlich auf der rechten Seite etwas 1 
den Pferden. Er ſtieg herunter und fand zwiſchen dem rechten ` 
der= und Hinterrade ein bereits todtes zweijähriges Mädchen. Es wurde 
egen ihn Anklage wegen fabrläſſiger Tödtung eines Menſchen erho- 
en, indem ihm zur Laſt gelegt wird, daß er das überfahrene ET 
hätte ſehen müſſen, wenn er vor ſich auf den Weg geſehen hätte. Der 
Gerichtshof konnte ſedoch die Ueberzeugung von einer Fahrläſſigkel 
Seitens des Angeklagten nicht gewinnen und ſprach den F. frei. — 
Der Dienftiunge Andreas H. wurde wegen Sodomiterei zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt. ' 


Vermiſchtes. 


Hamburg, 19. Oktober. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Det 
Mormonenprieſter, welcher vor einiger Zeit von hier ausge; 
wieſen wurde, weil er mehrere Perſonen zu feinem Glauben bekehre 
und fie dann nach dem Salzſee mitzunehmen gedachte, hat die Kühn“ 
heit gehabt, hierher zurückzukehren, um abermals Proſelyten zu machen 
welche er reſp. in der Elbe und in der Bille getauft hat. Als er : 
reits im Begriffe ſtand, mit feinen neuen Opfern abzureifen, wurde el 
angehalten und verhaftet. Dieſes Mal dürfte der Mormonenprieſte 
nicht ſo gelinde davonkommen. a 

Nikitin, Sohn und Comp. Unter beier Weber’chrift bringt 
ein Petersburger Blatt in einem Leitartikel einen Fall, der ſich Ge 
Zeit des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges in Kiew ër euen und del 
für die zahlloſen Betrügereien, die während des Feldzuges von eme / 

ffixieren, Armeeärzten ꝛc. in gleich unve ſchämter Weise 


ſpekulanten, ` 4 
verübt und natürlich fait immer auf Koſten der armen Soldaten op | 
übt wurden, ein neues Zeta) liefert. In Kiew befand fit als Kom 
mandeur des dort garniſonirenden Regiments ein Oberſt Nikit in, 
der gleich vielen ſeiner Herren Kameraden Umſchau hielt, wie er am 
beſten im Trüben fiſchen könnte. Mit Hilfe ſeines Sohnes, der zu⸗ 
leich ſein Adjutant war, ſeines Feldwebels, eines Schreibers und einer 
au gelang es ihm, ein Geſchäft zu entriren, das ihm guten Gewinn 
ab.umwerfen verſprach. Der Feldwebel hatte unter den wohlhabenderen 
Soldaten des Regiments diejenigen zu ermitteln, die gleich Sit 
John Falſtaff Vorſicht für den beſſeren Theil der Tapferkeit 
hielten und deshalb möglichſt weit vom Schuß zu bleiben trachteten. 
Die Zahl der Edlen mehrte ſich mit jedem Tage, mit dem die Gefahr 
wuchs, auf den Kriegsſchauplatz geſchickt zu werden. Nun begann das 
ehrliche Konſortium aber ſeine Unterhandlungen und nach einer förm⸗ 
lichen Taxe wurden die zahlungsfähigen Stratioten zurückgeſtellt veip. 
ganz aus dem Regimente herausgeſchwindelt. Jetzt iſt die Gaunerei 
nun aufgedeckt, und die erſte Unterſuchung hat bereits den Beweis ge⸗ 
liefert, daß das Geſchäft von Nikitin, Sohn und Comp. ein recht ein⸗ 
trägliches geweſen iſt. Die fernere Unterſuchung ſoll mit großem 
Eifer geführt we. den, und es wird ſich dabei herausſtellen, wie weit 
auch noch andere Offiziere und Beamte des Regiments bei dem Betruge 
betheiligt geweſen ſind. ö | 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 21. Oktober. Am 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr, trat der 
Bundesrath unter dem Vorſitz des Sigg ger, v. Bötticher zur 
erſten Plenarſitzung der Seſſion von 1881/82 zuſammen. Der Vor⸗ 
figende theilte zunächſt mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, König von 
Preußen, den Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium Dr. v. Möller, 
den Direktor im Miniſterium des Innern, Wirkl. Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Herrfurth, und den Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann zu 
Bevollmächtigten. Se. Majeſtät der König von Würtemberg den Mi⸗ 
niſterialrath v. Knapp zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt haben. Zum Protokollführer wurde der Geb. 9 
Regierungsrath Magdeburg, zum Stellvertreter deſſelben der Geheime 
Regierungsrath Schröder gewählt. Durch kaiſerlichen Erlaß vom 17. 
d. M. find auf Grund der Beſtimmung im Art. 8. der Verfaſſung, 
wie der Vorſitzende zur Kenntniß brachte, für die neue Seſſion 
Bundesraths ernannt zu Mitgliedern: 1) des Ausſchuſſes des Bundes⸗ 
raths für das Landheer und die Feſtungen, in welchem Preußen und 
Baiern auf Grund der Verfaſſung vertreten ſind: Königreich Sachſen, 
Würtemberg, Baden. Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗ loburg⸗ Gotha; 
2) des Ausſchuſſes des Bundesraths für das Seeweſen, in welchem 
Preußen auf Grund der Verfaſſung vertreten iſt: Baiern, Königreich 
Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Hamburg. Demnächſt erfolgte die 
Wahl der Mitglieder des 3. bis 7. und 9. bis 11., ſowie zweier Mit⸗ 
glieder des 8. Aus chuſſes (für die auswärtigen Angelegenheiten). Es 
wurden gewählt in die Ausſchüſſe: für Zoll⸗ und Steuerweſen: Baiern, 
Königreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Sachſen, 
Braunſchweig, und als Stellvertreter: Heſſen. Anhalt; für Wier ` 
und Verkehr: Baiern, Königreich Sachſen. Würtemberg, Heſſen, 
Großherzogthum Sachſen, und als Gtellvertreter: 
Lübeck; für Eiſenbahnen, und Telegraphen: König ⸗ 
reich Sachſen, Baden, Heſſen, n ſen, Sachſen⸗ 
Altenburg, Lübeck, und als Stellvertreter: Würtemberg; für Juſtiz⸗ 
melen ` Baiern, Königreich Sachſen. Würtemberg, Heſſen, Braunſchweig, 
Lübeck, und als Stellvertreter: Baden, Schwarzburg⸗Rudolſtadt; éi ? 
Ne dër Baiern, Königreich Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, 
Heſſen, Braunſchweig, und als Stellvertreter: Medlenburg- Schwerin; 
für die auswärtigen Angelegenheiten: Baden, Mecklenburg⸗Schwerin; 
für Elſaß⸗Lothringen: Baiern, Königreich Sachſen, Würtemberg, Bar 
den, Mecklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig, und als Stellvertreter: 
Heſſen, Lubeck: für die Verfaſſung: Baiern, Königreich Sachſen, Wür⸗ 
temberg, Baden, Oldenburg, Sachſen Meiningen; für die Geſchäfts⸗ # 
ordnung: Baiern, Würtemberg, Heſſen, Großherzogthum e 
Sachſen-Altenburg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Der Entwurf von Ber 
ſtimmungen über Ermittelung des Ernteertrages (Abänderung der 
Beſtimmungen vom 15. Februar 1874 8 92 der Protokolle des es 
desraths) die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen für das 

{ orſchlag wegen Wiederbeſetzung zweier 
bei dem Reichsgerichte erledigten Stellen wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Nach Annahme A Anträge betreffend 
die Beſetzung erledigter Stellen bei den Disziplinarkammern, erfolgten 
endlich Mittheilungen über Eingaben, welche nach Schluß der vorigen 
Seſſion des Bundesraths eingegangen und den betreffenden Ausſchüſſen 
zugetheilt worden find, ſomie die Vorlegung von Eingaben, Über deren 
geſchäftliche Behandlung Beſtimmung getroffen wurde. 


Baden-Baden, 21. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
unternahm geſtern Nachmittag wieder eine Spazierfahrt. — Der 
Generalfeldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld, welcher geſtern hier 
eingetroffen war, wurde von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und 
der Kaiſerin und dem Großherzog in Audienz empfangen. Heute 
hatte der Gouverneur von Straßburg, General von Gottberg, 
Audienz bei Sr. Majeſtät. 


pe 


. Karlsruhe, 21. Ottober. Der Großherzog iſt von 
Baden-Baden hier eingetroffen und empfing Mittags das Bureau 


dee Generalſynode, welche Vormittags 10 Uhr geſchloſſen wor 


Stuttgart, 21. Ottober. Berthold Auerbach iſt im Hotel 
NM er in Kannſtatt an einer Lungenentzündung ſchwer er⸗ 


Ara: 


dem Urtheil des Reichsgerichts gegen Breuder und Gen. iſt aus⸗ 


Leipzig, 21. Oktober. In den Entſcheidungsgründen zu 


H. daß die Bildung von Gruppen in Frankfurt a. M., 
Darſuſtadt und anderen Orten dazu beſtimmt geweſen ſei, einen 


ſamen Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung vorzubereiten und daß die Theilnahme der Verurtheilten 
an dieſen Gruppen in Verbindung mit der planmäßigen Ver⸗ 
breitung verbotener ſozialdemokratiſcher Schriften erwieſen und 
dadurch der Thatbeſtand des § 86 des Strafgeſetzbuchs erbracht 
Id, Die Handlungen der Verurtheilten ſeien kein politiſches 
kb ehen, hervorgegangen aus einer idealen Geſinnung, ſondern 
"Be ſeien entſprungen aus Neid, Haß und Bosheit, welche ſelbſt 
dor einer Glorifizirung des Meuchelmordes nicht zurückſcheute, 
und deßhalb ſei ihnen das Merkmal der ehrloſen That in Ge⸗ 
ſtalt von Zuchthausſtrafe aufzudrücken. 
Wien, 21. Oktober. Dem angekündigten Beſuche des 
Königs von Italien in Wien wird verläßlichen Informationen 
zufolge für den 27. Oktober entgegengeſehen. — Graf Robi⸗ 
lant hat die Geſchäfte der italieniſchen Botſchaft wieder über⸗ 


nommen. 
Peſt, 20. Oktober. Das Oberhaus hat heute nach einigen 
dolkswirthſchaftlichen pplemiſchen Bemerkungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Tisza die von der Majorität beantragte Adreſſe ange⸗ 
nommen. — Der italieniſche Botſchafter, Graf Robilant, iſt von 
Lk dem Kaiſer in Ofen, nicht in Gödöllö, empfangen worden. 
Päegſt, 21. Oktober. Das Oberhaus hat heute die Wahl 
der Delegationsmitglieder vorgenommen. 
, Kopenhagen, 21. Oktober. Der Marineminiſter Ravn 
it nunmehr definitiv auch zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Paris, 21. Oktober. Bei der heute ſtattgehabten Verthei⸗ 
lung der Preiſe an der elektriſchen Ausſtellung führte der Mi⸗ 
niſter der Poſten und Telegraphen, Cochery, den Vorſitz. In 
einer Rede wies der Miniſter auf die gemachten großen Fort⸗ 
ſchritte hin, denen vorausſichtlich noch größere folgen würden. 
Große Ehrendiplome ſind zuerkannt den Miniſterien für Poſten 
und Telegraphen von Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich und 
ngland, Ehrendiplome erhielten mehrere franzöſiſche und aus⸗ 
ländiſche Eiſenbahngeſellſchaften, ingleichen die Firmen Breguet, 
Chriſtophle, die Telephongeſellſchaft und die Erfinder Baudot, 
Ebiſſon, Gras, Plaute und Siemens. — Von den Journalen 
wird ein Brief von einem Sohne Abdel Kader's, aus Damaskus 
vom 7. d. M. datirt, veröffentlicht, in welchem derſelbe die ihm 
in Zeitungsberichten zugeſchriebenen feindlichen Abſichten gegen 
ankreich auf das Beſtimmteſte in Abrede ſtellt. — Als Reſerve 
r die Expedition nach Tunis, welche acht Brigaden zählt, wird 
eine neunte Brigade gebildet. — Der „Siecle“ will wiſſen, daß 
der bisherige Botſchafter in Madrid, Vizeadmiral Jaurés, zum 
Marineminiſter ernannt werden würde. 
Konſtantinopel, 21. Oktober. Die geſtrige Sitzung der 
Delegirten der Bondsinhaber beſchäftigte ſich mit dem Emiſſions⸗ 
Preise der verſchiedenen Anlehen. Die türkiſchen Delegirten hiel⸗ 
ten als Grundlage das durch die reſp. Anlehen erhaltene Baar⸗ 
feſt, während die europäiſchen Delegirten die Kontraktpreiſe 
eventuell die Emiſſionspreiſe vertheidigten, welche zuweilen, 
zwar zu Gunſten der emittirenden Bankiers höher waren, 
5 die Kontraktpreiſe. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Die 
Eden Delegirten behielten Déi vor, in der nächſten Sitzung 
dufklärende Tabellen vorzulegen. 
di 


Briefkafen. 
ler 8. J. Anonyme Einſendungen finden, wie wir biemit zum 
Eten Mal erklären, keine Berücksichtigung. 
Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 


Wenerbericht vom 21. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


D 


Teyen 
i. Celſ 
rad 


Win d. Wetter. 


5 Gbededt 8 
Nr 763 SO bedeckt =), 9 
Ven dend 772 SD A wolkenlos 7 
Stodboln 75 Co bedeckt 6 
1 771 NND Abedeckt 2 
ee 778 N Abedeckt —2 
a. 759 wo 1ftegen S 
Dirt Queenst 748 DSD Regen )] 19 
dit 75 SW A bedeckt ) 13 
u 757 O 3 bedeckt 6 
er 763 on 4 wolkig 8 
I % ei eee 
ede 
en 1 Jo J bedeckt 6 
m 755 NO Abalb bedeckt! A 
Ken RS S 2 Dunſt 4 
(ewe 72841 Can ö bedeckt | 6 
Wiesbaden 75 Ki Cé : 
Linden 758 So 2. Dunſt 0 
Bel 760 8 5 bedeckt . 
Wen 8 758 SO bedeckt 5 
N Si 8 760 8 bedeckt 2 
rr Zibebedtt 4 
de Dar . | 154 . Ahalb bedeckt 13 
ae... | 752 SW Regen 12 
d EE \ 756 O 1 Regen 10 


) Seegang ſehr hoch. ) Grobe See.) Grobe See. ) Dunſt. 
) Nachmittags Nebel. 
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Skala für die Windſtärke: 

friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 171 ei \ 
ER: 


HE 8 
Eine ziemlich intenſive Depreſſion, von Südweſten kommend, liegt 
vorm Kanal und veranlaßt über den britiſchen Inſeln ſtürmiſche ſüd⸗ 


öſtliche Winde, auf den Hebriden Südoſtſturm. Auch im Skagerrak I 


wehen ſtürmiſche Winde aus öſtlicher Richtung. Ueber Deutſchland 
iſt bei allgemeiner Abnahme des Luftdrucks und ſchwacher bis friſcher 
öſtlicher Luftbewegung das Wetter vorwiegend trübe, jedoch find er⸗ 
hebliche Niederſchläge nicht gefallen. Trotz der Erwärmung im weſt⸗ 
deutſchen Binnenlande liegt die Temperatur in Deutſchland noch 
allenthalben etwas unter der normalen. f 

Deutide Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum Barometer ou 0 | emp. 

Gr. reduz in mm Wind. Wetter. i Celſ. 

Stunde 82 m Seeböbe rab. 

21. Nachm. 2 752.8 NO ere bedeckt ＋ 5,9 

21. Abnds. 10 752.9 NO lebhaft bedeckt ＋ 4.2 

22. Morgs. 6 753,7 N mäßig bedeckt +34 
Am 21. Wärme⸗Maximum + 6°7 Cell.. 


= e Wärme Minimum + 304 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Oktober Morgens 0.84 Meter. 
4 „21. Mittags 0,84 D 
22. Morgens 0,88 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


2 
2 


* 2 


St.⸗A. R 
* ae 1014. Reichsbank 153. Oormpp, 169}. 


1 565 
5 654. Goldrente 804. 


Dro, Goldrente VV 1860er Boote 
II. 
k Lombarden 1317 Italiener 
€ d ) 1880er Ruſſen 743. „ Orientanl. 603. 
Zentr.⸗Pacific 1111. Diskonto⸗Kommanpit —. III. Orientanl. 608. 
Wiener Bantverein 1204, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 
Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 319, Franzoſen 300%, 
lizier 2763, Lombarden 1324, II. Orientanl. —, III. Orientanl 
öſterr. Goldrente —. 


Ga⸗ 


* 


Frankfurt a. M., 21. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
320, Franzosen 3014, Lombarden 133, . 2778, Looſe 
1232. ente —, II. Orientan⸗ 


öfterreichiiche Goldrente —, ungar. Go 
leihe — öſterr. Silberrente —, Papierrente —, tanl. 
1 Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank 
4 p 5 Geen —. Wiener. Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. eſt. 

Wien, 21. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war vor⸗ 
übergehend nicht unerheblich durch Platzabgaben gedrückt. Schluß beſſer, 
Arbitragekäufe. a 

Papierrente 76,474. Silberrente 77,60. Oeſterr. Goldrente 93,70, 
Ungariſche Goldrente 118,70. 1854er Ac: 122,50. 1860er Looſe 
132,20. 1804er Looſe 173,20. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämienl. 
122,79. Kreditaktien 369,25. ansojen 345,00. Lombarden 151,00, 
Galizier 319,25. Kaſch.⸗Oderb. 148.00. Pardubitzer 164,70. Nordweſt⸗ 
bahn 228,50. Eliſabethbahn 216,00. Nordbahn 2375,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Türk. Monte —,.—. Unionbant 145,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 155,50. Wiener Bantverein 140,60. Ungar. Kredit 368,75, 
Deutſche Plätze 57,90. Londoner Wechſel 118,45. Pariſer do, 40,65, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 9,38. Zutaten 5,61. Silbere. 
00,00. Marknoten 57.95. Ruſſiſche Bantnoten 1,26. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Audolf 170,00. Franz⸗Joſef —.—. Zut: 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbah 

Elbtbal 254.25, 


ank —.— 


Rn 
45prozent. ungar. Bodenfvedits-Bfandbriefe —, a 
ungariſche Papierrente 88,80, ungar. Goldrente 89,90, Buſchtierader B. 


— Ung. Präml. —. Eskompte —.—. Sc 
Nachbörſe. Ungar. Kreditaktien 370,40, öſterreichiſche Kreditaktien 
—.—, Nordbahn — 


Wien, 21. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 369,25, 
öſterr. Krediktaktien 369,80, Franzoſen 348,00, Lombarden 154,00, Ga⸗ 
Haer 320,00, Anglo⸗Auſtr. 154,00, Papierrente 76,55, do. Gold⸗ 
rente 93,60, Marknoten 57,90, Napoleons 9,38, Bankverein 141,00, 
Elbthal 255,00, ungar. Papierrente 89,00, 4prozent. ungar. Goldrente 
90,10, ungar. Goldrente 118,55. Ruhig. 

Paris, 20. Oktober. Boulevard⸗Gerkehr. 3 proz. Rente —.—, 
Anleihe von 1872 116,40, Italiener 88,65, öſterr. Goldrente — 
Zürten ——, CTuürtenlooſe 46,00), Spanier inter. —, do. extör. 
2548. ungar. Goldrente —, Egypter 376,00, 3proc. Rente —,—, 
1877er Hufen —, Franzoſen —.—. Behauptet. 

Paris, 21. Oktober. (Schlut⸗Courſe. Feſt. 

Sproß. umortiſirz. Rente 85,40, 3 pro. Rente 84.325, 
1872 116,75, Italien. born, Rente 89,20, 
804, 6prozent. ungar. Goldrente 1038, 4 proz. ungar. Goldrente 784, 
5 proz. Aunen de 1877 933, Franzosen 750,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 342,50, Lomb. Prioritäten 284,00, Türken de 1865 15,10, 


Türkenlooſe 48,00. III. Orientanleihe 623. x 

Eredu mobilier 735,00, Spames exter. 264, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque otkomane 698,00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 1690,90, Egypter 377,00, Banque oe on: 1275,00, Banque 
d'escompte 850,00, Banque hupothecalre —.—. II. Orientanleige —. 
Londoner Wechſel 25.32, 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

lorenz, 21. Oktober. pt. Italien. Rente 90,97, Gold 20,44. 

London, 21. Oktober. Ruhig. Conſols 99, Ital. Oproz. Rente 
875, Lombard. 134, "em Lombard. alte —, Iproz. do. neue 114. 
proz. Ruſſen de 1871 88, öproz. Ruſſen de 1872 87, be, Ruſſen 
de 1873 894, 5proz. Türken de 1865 147, 36proz. fundirte Amerikaner 
1038. Genen. Silberrente —, do. Papierrente Ungariſche 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 80}, Spanier 268, Egypter 744, 4proz. 
preuß. Conſols —. Aproz. ba, Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 763, Silber —. 

Platzdiskont 44 pt. 

In die Bank floſſen heute 54,000 Pfd. Sterl. ; 

Newyork, 20. Oktober. (Schlutzturſe.) Wechſel auf Berlin 93%, 
Wechſe auf London 4,794, Wechſel auf Paris 5,264, Aere, fundirte 
Anleihe 100%, 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 1153, Erie⸗Bahn 
434, Zentral e Woche „Newyork Zentralbahn 1368, Chicago⸗ 
Eisenbahn 1323. Cable Transfers 4,84. Geld leicht. 

Wrodnkten⸗Courſe. s 

Köln, 21. Oktober. (Getreidemarkr.) Wetzen hiefiger, loco 25,50, 
fremder ſoco 25,00, per November 24,60, pr. März 23,70, per Mai 
23,55. Rogge, loc 21,50, per November 19,30, pr. März 18,15, 
per Mai 17,65. Hafer loco 16,50. tube loco 30,50, pr. Oktober 30,10, 
per Mai 23,60. 


Anleihe de 
Oeſterreich. Goldrente 


21. Oktober. Petroleum. Aën Rubig, 
7 = D * per 


Bremen, 
Standard white Ioto 7,80 Br., — bn. 
Janu 


per 

ember 8,00, Br., per ar 8,00, Br., per 
Mär 7,00 bez. — D, ver 
Hamburg, 21. Oktober. Getreidemarkt. loko und auf 


Term. ruhig. — Roagen loko und auf Term ruhig. — Weizen 
Inter SI Ba Baer ge 


Br., 233,00 Gd., per Aprıl Mai 


` VO „ G e 1 
Rüböl ruhig, loko 56,00, per Oktober 56,00. — Spiritus feſt, pe 
Oktober 465 Br., per November ⸗ Dezember 45 Br., Bei EE te 
anuar 45 Br., per April- Mai 43 Br. — Kaffee matt, Umſa 
ad. — Br. 810 


Gd., ver Oktober 8,1 g f Ka BÄI 
deng 2 „San. S 840 Gd, der November Dezember 805 Gd. — 
Pe urg, 21. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 58,25, 
But, 1 Mehen ‚oto 16,00: ent ie 19,00,” Safer Iofo 5.30, 

Paris, 21. Of. . Bub) ie 1475. = Kelten 


2 70 ver November 63,50, der Dezember 63,25, 
` 8 


Amſterdam, 21. Oktober. Getreidemarkt. icht 
Weizen auf Termine unverändert, per Novbr. 325. a 
auf Termine unverändert, per Ortober 228, 


32, pr. Mai 34. 
F (Schlußbericht. 
utwerpen, 21. Oktober. Petroleummarkt. (Schl. i 
Raffinirtes. Type weiß, loko 19 t bez. u. Br., pr. November 18 


Br., per November⸗Dezember 191 Br., — bez., pr. ar 
bez. u. Br. Feſt. 78 5 
Antwerpen, 21. Oktober. Getreidemarkt. 1 

e DL 


Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerit 1204455 
London, 21. Oftober. An der Küſte angeboten 8 Wetzenladun⸗ 
ben Suden, E E, 8 de N Be 
udon, 21. Oktober. Havannazucker Nr. 12 4. Ruhig. 
London, 21. Oktober. eee (Sälubierict) 
Ve Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,890, Gerſte 11,550 
afer 4910 Orts. Wi 
Fremder Weizen 1. Mehl $—1, Mais $ sh. billiger. 
Liverpool, 21. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 12.000 Ball. Stetig. Tagesimport 7000 B., das 
TE ) 
erpool, 21. Oktbr. Baumwolle. ußbericht.) Umſatz 1 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen De 
ändert, Middl. amerikaniſche Dezember⸗Januar⸗Lieferung 68, Febr.« 


"en 21. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
war ele ford, 20. Oktober. Wolle und wollene Garne feſt, Preiſe 
ER 21 EW, wee, Armitage 73 5 Water 
EN ar Me e be en 


Medio Wilkinſon 11, 36 r Warpcops Qualität Rowland 1 
Ad 8 105, 60r Duble courante Qual. 144, Ds Pet 
p . Belt. 


Liverpool, 20. Oktober. (Offizielle Notirungen.) 
Upland good ordin. 53, do. low middl. 64, do. middl. 
Mobile middl. 63. Orleans good ordin. A3, do. low middl. 1 
ernam fair 68, os 
L 


own 


ns 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair —, Maranha i 
Egyptian brown middl. 65 de. fair 61, od Ge 
middl. —, do. fair 63, do. good fair M. G. Broach fair — 
Dhollerah middl. 3, do. good middl. 33, do. middl. fair 33, do. 
fair 44, do. good fair 48, do. good 5 Oomra fair A do. good 
it dad agan 5t,, far d d. 05 bom, fir, Do. goob fir 
„Madras Tinnevelly fair 5, do. do. good fair 58, do. Weſtern 
fair 44, do. good fair 4. We 


do. middl. 67%, Orleans middl. fair 68, 
r 

do. 
75 


Newyork, 20. Oktober. Viſible SA an Weizen 20,500,000 
el. j 


DE Sien ée 
eimho } ober. Waarenbericht. Baumwolle i 

11$, do. in New⸗Orleans 104. Petroleum in Newyork 7 Gd. in le. 
delphia 78 Gd., rohes Petroleum 7, do. ’Ripe line Certifſcates 
— D 94 0. Mehl 6 P. 00 O. Rother Winterweizen loko 1 D 495 0. 
Zéien per laufenden Monat 1 D. 48% C., do. per November. 1 D. 
51 G., do pr. Dezember 1 D. 53} C. Mais (old mixed) 71 C. Zucker 
Se: Game marco, ` d Za (Rior) or Schmalz ( 

(CODE H P a 23, D. a H =: 

(short dar) BEL, Geitmbetaht 4. . Stötbers ka ee 


Mais 28,000,000 Buſh 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Oktober. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Se ze 17 Si Nies 
* ai gr . W B. at N DIR P. 
Weizen, weißer 7 22 60 122: 
Dep gelber 
oggen, 
Gd, 
afer, 
bien 


tur ek 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter, 
Schlaglein 
dto. galz. . 
Hanfſaat 50 J 16 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother feſt, per 50 Kilogr. 
N49 Kilogramm 42—48 


laue 1 
Thymothee ſehr ieh, De 50 Sea 29 30 35,00 Mart. — 


16,00 M. Hi 
14.20 14.70 Wart = 


d SR ‚00—6,00 x 

50 Liter 2,00—2,50—3,00 Mark, per 2 Liter a vie 
Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilogramm Weizer fein 31,25 
32.00 bark, 90 Mar Paußbaden 26,00 — 26,50 M., Roggen⸗Futter⸗ 
mehl 11,25—12,00 Mark. Weizenkleie 10.00 — 10.50 Mark. 


per Mä 5 
pr; Öftober 391, pr. Pri 306 BI. Nübel Ira dr E 


* 
| 


Produkten -Nörſe. 
Berlin, 21. Oktober. Wind: — Wetter: — 7 
Weizen 1000 Kilo loko 220—250 M. nach Qualität 
fordert, fein M. ab 


— Bahn bez. 
Oktober Ba 29021 bez., ver 
bit, per November⸗Dez 223 


ember - Jannar — M. bez., ver Janugr⸗Februar — M. bez 
til⸗Mai 223 — 224 1 At Mal „Juni — Mark bezahlt. 
Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungspreis 2305 Mark. — Roggen 

ark nach Qualität gefordert, 
iſcher 193— 1945 ab Bahn bezahlt, hochfeiner — Mk. ab Bahn 
bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, alter do. — M. ab B. bez. 
ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. CH defekter 
— Mart ab Bahn bezahlt, per Oktober 1923—33—3 bezahlt, 
Oltober⸗November 183—185— 1841 bez., per No „Dezem⸗ 


e — M 


dark 
er 155—158 Mark bez., ſchleſiſcher 155- 
155—160 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher 
Oktober 1524—152 bez., per Oktober⸗November 
Nov.⸗Di G., per 
1000 Zentner. Regulirungspreis 
Kilo Kochwaare 184210 


es 
„def. Poln. — M. ab Bahn 
229 


226— 


ität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo Iofo 


149 M. bezahlt, per 
Aon: Near 151-150 Diet, er. N RE, Gain 
ril⸗Mai 151— ezahlt, per Mai⸗ Juni — bezahlt. Gekündig 
0 g A 151 Mark. — Erbſen per 1000 
„ Futterwaare 165—183 M. 

1000 Kilo Iofo 149—155 nach Qualität gefordert, Okt. 148 
ober⸗Novbr. 1484 nom., per Nov.⸗Dezember 1481 nom., per 


neu m 


Mais 
n 


pril⸗ 


e EE EW 


— Roggenmehl inkl. Sad 0: 2%8,00—27,00 Mark, 
25, „per Oktober 25,85—25,80 bezahlt, ver Oktober ⸗N 
24.90—24.95 bezahlt, per November⸗Dezember 24,35—24,40 bezahlt, per 
Dezember » Januar — bezahlt, Yanuar » Februar — bezahlt, per April⸗ 
Mai 23,40 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt, per Juni: Juli 
— bez. Gekundigt — Zentner. Regulirungspreis M. — Oel ſaat 
per 1000 Kilo Winterraps —.— Mark, Winterrübſen —— Mark 
— Rüb ö! per 100 Kilo loko obne Faß 53,8 M., mit Faß 54.1 M 
bezahlt, per Oktober 54,5—54,6 bezahlt, per Oktober⸗November 54.5 
bis 54,6 bezahlt, per November⸗Dezember 54,5—54,6 bezahlt, per 
Dezember⸗Januar —, per Janugr⸗Februar — per April⸗Mai 56,056, 
bezahlt, per Mai⸗Juni 56,3 Mark bez., gei M. bez. 
Gekündigt 300 Itr., Regulirungspreis 54,5 R. — Leind 
per 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100, Kilo loko 25,0 
M., per Oktober 24,7 Mark bez., per Oftober⸗Nov. 24,7 M. bez., per 
November⸗Dezember 24,7 bez., per Dezember⸗ Januar 25,3 M. nom., 
Januar: Februar — bez per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., 
Regulirungspreis — — Spiritus per 100 Liter loko ohne 
aß 51,0 Mark bez., per Oktober 52,6—52,2—52,4 bez. per Oktbr.⸗ 
kovember 51,7—51,6—51,8 M. bezahlt, per November = Dezember 
51,3—51.2—51,4 bez., Dezember ⸗Januar — bez., 5 e 
— bez., Februar⸗März — bez., per April⸗Mai 5 ‚5—52,4—52,7 
bezahlt, ver Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 30000 Liter. e 
preis 52,3 Mark. (B. B.⸗Z.) 
Stettin, 12° Oktober. [An der Börfe) Wetter: + 5 Gr. 
R. Barom. 28,6. Wind: Oſt. 
Weizen etwas fefter, per 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 


160 M., Brau⸗ 165—170 M. — Hafer etwas fefter, per 2 


Kilo loko 250 bis 257 Mark, feinſter — M. bez 
— men per Oftober 254 M. B., per Oktober⸗November 253 M. B. 
e April » Mai 265 M. B. — 

6 bis 262 M. — Rüböl ftille, 
Anmeldungen — M. bez., per 
Dezember 54,75 M. B., per 


niedriger, per 10.000 LiterspGt. ; 
(geſtern iſt irrthümlich 51 gott 51,5 Mark bez. notirt), 


Kleinigkeiten 55,5 M. Br., mit Faß — M. bez. ohne Faß — M. Bis 
ktober 55 „per Oktober? 

November 55 M. B., ver abgel. Anm. — M. 98. per No 
pril⸗Mai 55,5 M. Br. — Spiritus 


8,5 M. Schmalz Sat: bont 61,5 M. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


bezahlt, ? 
Mark bezahlt, per e dee ee 


per 100 Kilo loko ohne Faß bei 


loko ohne Faß 50,2 Mark beza 
mit Faß Mm 
B., do. per Oktober ⸗Novembe 


Berlin, 21. Oktober. 
in unentſchiedener Haltung, 
Platz, obne daß aber der 
lichem Grade an Ausdehnung 
Muth, nach einer beſtimmten 

iten i cht, 
bauten — die Verhältniſſe in Bezug auf 
ofen. Durch die ſtarken Schwankungen, 


es läßt ſich noch nicht annähernd ein 


Die Börſe eröffnete den heutigen Verkehr 

bald jedoch griff eine recht feſte Stimmung 
Umfang des Verkehrs irgend wie in erheb⸗ 
ewann. Der Spekulation fehlt es an 
ichtung vorzugehen und auf beiden 

man der Anficht, zunächſt eine abwartende Stellung innezu⸗ 
den Ultimo ſich mehr klären 
mit isch brachte, 18 die Lage des En ee 
mit fich brachte, ift die Lage des Engagements ganz undurchfichtig UN 
d S Echluß in Bezug auf die etwaigen 


Reportſätze ziehen. Geldknappheit und überhaupt Geldſchwierigkeiten 
ſcheinen nicht im Anzuge zu ſein, wenngleich die bisherigen Diskontſätze 
auch noch keine Verringerung erfahren haben. Wenn man geſtern in 
Wien auszufprengen ſuchte, daß die Verhältniſſe am hieſigen Platze 
etwas Wi Drei ſeien, ſo ift hierin lediglich ein ſpekulatives Ma⸗ 
növer der Contremine zu ſehen, welches aber zu einem wirklichen Re⸗ 
ſultat nicht führte. In der zweiten Börſenſtunde trafen mattere 
Wiener Notirungen ein, die auch hier eine rückläufige Bewegung der 
Tourſe bewirkten. Der Verkehr war auf allen Gebieten gleichmäßig 
gering und gab zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. Als einzige 


zu erwähnen, 
wurden. : 
Per Ultimo noten: 


Ausnahme ſind nur die Aktien der Marienbur Mlawkaer Eiſenbahn 
die ſehr rege zu lebhaft ſteigen ) 
Anlage⸗Papiere waren auch heut wieder meiſt vernachläftigk 


bis 261267, 


—640, Wiene 
Bankverein 246—244, Darmſtädter Bank 169,60—169,75—-169 bis 
169,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 227,60 — 228,40 — 
Deutſche Bank 170,80—171,10— 170,50, Dortmunder Union 102,90 
102,25 —102, 10, Laurahütte 125,10—124,3 
war feſt. — Diskonten 58 bis 54 


en Courſen umgeſe 


„Franzoſen 599 —596,50—603, Lombarden 
Kredit⸗Aktien 639,50—639—642—638 ienel 


25900 
013450. Der Schluß 


Prozent. 


V 
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